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Geheimkonzert in Bautzen: Feine Sahne
Fischfilet bringt Gemeinschaftsgeist

Punkband Feine Sahne Fischfilet begeistert 150 Fans bei
geheimem Konzert in Bautzen mit Bier, Bengalos und einer

starken Botschaft.

Die Punkmusik hat schon oft als Stimme der Unzufriedenheit
und des Widerstands gedient, doch am 31. August 2024
erlebten die knapp 150 Fans in einer Scheune im Landkreis
Bautzen eine ganz besondere sagenumwobene Nacht. Es war
ein Geheimkonzert der Band Feine Sahne Fischfilet, die mit ihrer
Musik nicht nur den Puls der Zeit, sondern auch den ihrer
Anhänger verfolgte. Junge Menschen mit einer gemeinsamen
Leidenschaft standen Schulter an Schulter, um die wichtige
Botschaft der Band zu hören: Zusammenhalt trotz der
Herausforderungen, die das Leben in der Provinz mit sich bringt.

Jan Gorkow, bekannt als Monchi, der charismatische Frontmann
der Band, erinnerte beim Konzert in Bautzen an die Wurzeln
seiner eigenen Kindheit im ländlichen Raum. Zusammen mit
Trompeter Max Bobzin stellte er sich den Problemen der Region,
die von rechten Strukturen geprägt ist. Mit einer
überwältigenden Anteilnahme versammelten sich die Fans
neben der Bühne, während Monchi sie aufmunterte, sich ihm
anzuschließen. „Lasst uns schauen, was uns verbindet und
nicht, was uns trennt“, sagte er mit einer Überzeugung, die in
die Menge strahlte. Die Konzertbesucher, oft inmitten des
Feuers von Bengalos und schweißnassen T-Shirts, waren der
lebende Beweis für die verbindenden Momente, die in
schwierigen Zeiten entstehen können.



Engagement für die Gemeinschaft

Der Abend diente nicht nur der Unterhaltung, sondern war auch
ein starkes Zeichen des Engagements für die lokale Jugend in
einer Region, die oft von Problemen wie Neonazismus geplagt
wird. „Wir wollten die Menschen hier stärken und ihnen zeigen,
dass sie nicht allein sind“, erklärte Monchi nach dem Konzert.
Solche Konzerte haben die Kraft, Menschen zusammenzubringen
und die fortschrittlichen Werte von Offenheit und Respekt für
andere Kulturkreise zu fördern.

Ein Konzert in einer Scheune mag auf den ersten Blick klein
erscheinen, doch die Auswirkungen, die es entfalten kann, sind
enorm. Sarah, eine Veranstalterin und aktive Unterstützerin der
Jugendclubs in der Region, stellte fest: „Diese Band vertritt
unsere Werte.“ Sie sprach den Mut an, der benötigt wird, um in
einem Umfeld voller Herausforderungen Hoffnung zu schöpfen.
Die lokale Gemeinschaft, geprägt von Traditionsbewusstsein und
kulturellem Erbe, erlebte durch solch ein Event eine Bestätigung
ihrer Identität.

Das Herz der Provinz schlägt stark

Die Atmosphäre innerhalb der Scheune war elektrisierend. Als
das Publikum zur Musik von „Gib mir mehr“ tanzte, grenzten sie
den Raum mit einem improvisierten Bauzaun ab. Diese kleinen
Gesten waren Ausdruck einer großen Solidarität unter den
Anwesenden. Ein Fan ließ sich auf die Bühne hochheben und
schwebte mit der Unterstützung seiner Mitfiebernden über die
geballte Menge. Als ein technisches Problem während des
Auftritts auftrat, rief die Menge unverzüglich: „Reißt die Scheune
ab!“ Dies war nicht nur ein Scherz, sondern verkörperte eine
rebellische Energie, die ohne weiteres herüberbrachte, dass sie
bereit waren, alles für die Musik zu geben.

Inmitten der jubelnden Menge war auch Lars, 27 Jahre alt, der
einen persönlichen Aufruf für das Geheimkonzert verfasst hatte.
Die Vorfreude auf das Event entsprach seinen Erwartungen: „Für



uns ist es eine gelebte Realität, dass solche Bands uns
unterstützen wollen“, merkte er an und beschrieb, wie die Musik
seine Erfahrungen im ländlichen Raum widerspiegelt. Solche
Momente haben die Kraft, Gemeinschaftsgefühl und
Verbundenheit zu fördern, und das ist es, was die Band wirklich
erreichen wollte.

Der Abend neigte sich dem Ende zu, und die Menge forderte mit
Nachdruck eine Zugabe. „Ich bin komplett im Arsch“,
skandierten sie in Einigkeit und haben so ein Gefühl des
gemeinsamen Überstehens geschaffen, das nicht nur für den
Abend, sondern für die Gemeinschaft selbst steht. Nachdem die
Bengalos ausgingen und die letzten Melodien des Abends
erklangen, sang die Menge ein sorbisches Volkslied, ein
regionales Erbe, das die kulturelle Identität in einem Moment
des geselligen Zusammenseins zusammenbrachte.

Die Veranstaltung zeigte, dass Bautzen und die umliegenden
Regionen nicht nur von Konflikten geprägt sind, sondern auch
von einer lebendigen Gemeinschaft, die das Bedürfnis hat,
zusammenzukommen und gemeinsam Freude zu erleben. Musik,
die den Kampf feiert, zeigt einmal mehr, dass selbst in
schwierigen Zeiten die Hoffnung und der Wille zur Verbindung
nicht verloren gehen.
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